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Karlsruher Jeitung * " " "

Staats anzeige? für das Grotzherzogtum Baden
^

WoMswirt schuft ,

ßofial
- und JtotmmmaCpofitiß .

Jugendschutz .
Über eine nachahmenswerte Gründung wird uns

geschrieben :
Ein Verband zum Schutze der gefährdeten Jugend

wurde in Liegnitz am 1 . Oktober gegründet . Ter Verein
hat den Zweck: der schutzbedürftigeir Jugend zu ord -
nuugsmäßiger Erziehung und Beaufsichtigung zu der -
helfen : der Verwahrlosung und Straffälligkeit vorzubeu -
gen , und diese Folgeerscheinungen ordnungswidriger Er -
iehung zu bekämpfen . Der Zweck des Verbandes soll

erreicht werden : a ) durch Entgegennahme von Mittet -
ungen von jedermann über Hilfs - nnd Schntzbedürftig -

keit oder über Erziehungsmäugel von Kindern ; b) durch
Erteilung von Rat und Auskunft in Erziehungsangele -
genheiten und durch Vermittlung von Hilfe : c) durch
eigene Übernahme und Ausführung icber Tätigkeit zum
Wohle und zum Schutze eines Kindes oder Jugendlichen ,
insbesondere durch Vorbereitung und Durchführung von
Erziehungsverfahren , durch Übernahme von Jugendge -
richtshilfe und Schutzaufsicht iiber Fugendliche , sowie
durch Ausübung jeder Art Fürsorge für die Jugend : 6)
durch Vermittlung von guten Arbeits - , Lehr - und Dienst -
stellen , durch Nachweisung einwandfreier Pflegestellen
für Kinder , durch Beschaffung von Unterkunft oder Er -
ziehungsstellen für verlassene oder gefährdete Jugend -
liche in Familien oder Anstalten ; e ) durch Heranziehung
aller Vereine nnd Veranstaltungen mit wohltätigen und
erzieherischen Bestrebungen zur erfolgreichen Mitarbeit ,
unter Wahrung der Eigenart und vollständigen Selbstän -
digkeit der angeschlossenen Vereine , durch Anknüpfung
von Beziehungen zu den Behörden in Staat . Kirche und
Gemeinde , zu Geistlichen Ärzten , Lehrern , Arbeitgebern
usw . ; k) durch Anregung zur Schaffung von Wohlfahrts -
einrichtungen und Bildungsanstalten jeder Art für Ju -
gendliche, durch Unterstützung und möglichst auch eigene
Gründung solcher Einrichtungen .

Die erste Sitzung des Verbandes fand am 28 . Oktober
im Stadtverordnetensitzungssaale statt . Auf der Tages -
ordnung standen lediglich Organisationsfragen . Der
Vorsitzende erstattete Bericht iiber die bisherige Tätig -
keit des Verbandes . Danach haben sich bereits eine An -
zahl Damen und Herren mit größter Sorgfalt auf dem
Gebiete der Jugendgerichtshilfe als Helferinnen und
Helfer erfolgreich betätigt . Beispielsweise wird hervor -
gehoben , daß mit ihrer Hilfe Fragebogen der Staats -
und Amtsanwaltschaft in Ermittlungssachen gegen Ju -
gendliche zur Vorbereitung der Hauptverhandlung be-
antwortet worden sind , daß auf Veranlassung des Vor -
mundschafts » und Jugendrichters Schutzaufsichten über
Jugendliche bestellt worden sind , welche sich gegen das
Strafgesetz vergangen oder sonstwie Anlaß zur Klage ge-
geben haben , um sie durch Rat und Hilfe wieder auf den
rechten Weg zu bringen , daß schließlich verschiedentlich
auf Anregung von dritter Seite Ermittlungen angestellt
worden sind über die Verhältnisse , unter denen gewisse
Kinder aufwachsen , um festzustellen , ob und inwieweit
ein Schutzbedürfnis vorliegt und demenrsprechende Maß -
nahmen durch Mitteilung an das Gericht oder Eingrei -
fen des Verbandes getroffen worden sind , um sie bei -
spielsweise vor weiterer Mißhandlung zu hüten .

Was kostet ein Gemeinde - oder Schulkino ?
* In einer Reihe von größerei , und mittleren Gemein -

den besteht die Absicht, für die Schüler und die Jugend -
tichen von Gemeindewegen besondere kinematographische
Einrichtungen zu treffen . Wo wirklich gute Kinotheater
vorhanden sind und die Besitzer sich bereit finden lassen ,
die ihnen zur Verfügung gestellten Films vorzuführen ,
joder geignete Films selbst zu beschaffen , wird sich in der
Regel die Errichtung eines eigenen Kinos nicht empfeh¬
len , denn die damit verbundenen Unkosten sind doch nicht
Jo gering , als vielfach angenommen wird . Zunächst ist
ein entsprechender Raum notwendig , der ähnlich wie ein
gutes Kino ausgestatet sein muß . Immerhin können
auch Schulaulen oder Turnsäle dazu verwandt werden ,
wenn die nötigen Nebenräume zur Unterbringung des
Apparates vorhanden sind oder hergestellt werden kön-
nen . Nach Heft 19 (1913) der „Volksbildung " ist ein
guter Kinoapparat mit Lichtanlage für 2000 bis 3000
Mark zu beschaffen. Wenn sodann auch mit eigenen
Films gearbeitet werden soll , ist hierzu wenigstens ein
Aufwand von 10 000 Mark erforderlich . Für diese
Summe würden 10— 15 000 Meter Films zu beschaffen
fein , ein Vorrat , der etwa reichen würde , um aus allen
Vauptgebieten einige Gegenstände Mir Darlegung zu
bringezr .

^ Ein derartiger Filmbestand muß aber fort -
desetzt erneuert und vermehrt werden , woraus nicht ge-
ringe laufende Unkosten erwachsen . Für die Verwaltung
des Gemeindekinos ist ein mit den Apparaten hinreichend

vertrauter Pädagoge zu bestellen . Die Funktionen las -
sen sich nebenamtlich erfüllen , wenn dem Verwalter ein
Vorführer zur Seite steht . Es dürften aber in diesem
Falle die laufenden Kosten sich auf einige tausend Mark
belaufen . — Wenn das Gemeinde - oder Schulkino nicht
unentgeltlich zugänglich gemacht wird , so würden die
laufenden Kosten durch Eintrittsgelder
eingebracht werden können . — Wo man darauf ver -
zichtet , ein besonderes Gemeinde - oder Schulkino einzu -
richten , ist zu »empfehle ^ , die aufzuführenden
Films entweder den betrefsenden Kinobesit¬
zern zur Beschaffung bestimmt aufzuge -
ben , also ihnen nicht gutgläubig die Aus -
Wahl zu überlassen , oder die Films von den ent -
sprechenden Stellen sich zu beschaffen.

Kommunale Filialsteuerordnung .
Die Stadt Peine hat kürzlich eine Filialsteuerordumig

erlassen , die von den Aufsichtsinstanzen genehmigt ist.
Bei dem großen Interesse , welches seitens der Gemein -
den der Besteuerung der Filialen entgegengebracht wird ,
seien die wesentlichsten Bestimmungen mitgeteilt : Der
Kreis der Steuerpflichtigen ist so umgrenzt , daß unter
die Filialsteuerordnung die nach 8 28 des Kommunal -
abgabengesetzes gewerbesteuerpflichtigen Betriebe fallen ,
deren Hauptgeschäft sich außerhalb der Stadt Peine be-
findet und die in Peine „nur eine Zweigniederlassung
haben "

. Als Besteuerungsmaßstäbe gelten der Umsatz ,
der Ertrag und die Zahl der beschäftigten Personen und
zwar in folgender Weife . Prinzipiell erfolgt die Be -
stenerung auf Grund des in Peine erzielten Jahresum -
satzes. Der Steuersatz beträgt bei einem Umsätze bis zu1000 M . 2 M . und steigt für jedes weitere angefangene
1000 um 2 M . Läßt sich für einen Betrieb , der in Peine
nur eine Fabrikationsstätte unterhält , ein in Peine er -
zielter Umsatz nicht feststellen , so erfolgt die Besteuerung
nach einem Ertragsbeitrag plus Kopfsteuersatz . Der
Ertragsbeitrag beträgt y2 Prozent des in Peine erzielten
Betrages des Betriebes . Der Kopfsteuerbeitrag wird in
folgender Weise berechnet : Für jede im Betriebe beschäf-
tigte Person wird erhoben , je nachdem , wenn bis zu 20
Personen , 20—35 , 35—50 , über 50 Personen beschäftigt
werden : 30 M . , 40 M ., 50 M . , 60 M . Ertragsbeitrag
plus Kopfsteuer stellt den der Besteuerung zugrunde zu
legenden Prinzipalstenersatz dar , von welcben als Ge -
meindestener der gleiche Prozentsatz zu entrichten ist , der
bei den übrigen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben als
Zuschlag zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer erhoben
wird . Diese Besteuerung tritt auch dann ein , wenn die
nach dem Umsatz zu erhebende Steuer niedriger sein
würde . Sowohl die nach dem Umsatz wie die nach Er -
tragsbeitrag plus Kopfsteuersatz zu erhebende Steuer
darf aber 3 Prozent des Ertrages nicht übersteigen .

Tagung für praktische Erfahrungen im Reichsvcrsiche
rungswefen .

* Durch die Einführung der Reichsversicherungsordnung und
die nach den verschiedensten Richtungen hin damit verbundene
Änderung der Organisation des Versicherungswesens ' st eine
Fülle von Fragen aufgetaucht , die zur Klärung einer ein -
gehenden Erörterung bedürfen . Zu diesem Zwecke veranstaltet
dl ?. Akademie für kommunale Verwaltung in Düsseldorf a >n
27 . bis 2g. April ein« Tagung für praktische Erfahrungen im
Reicksversicherungswesen . Alle bieran Interessierten sowie die
im Versicherungsfach praktisch tätigen Beamten und die Cr -
gerne der Versicherungsträger sind zur Teilnahme berechtigt .
Die Tagung wird nicht , wie sonst üblich , mit theoretischen Er -
örterungen beginnen , sondern ihr Gegenstand soll sich unter
Leitung verschiedener Referenten in der Hauptsache aus eine
eingehende Aussprache über die von den Teilnehmern auf den
einzelnen Versicherungsgebieteu aufgeworfenen Fragen l>e-
schränken . Außerdem wird die Akademie , wie in den beiden Bor -
jähren , eine Kommunale Woche in der Zeit vom 2 . bis
fi . Juni , sowie ferner , worauf bereits in der Presse hingewie -
sen , im Anschluß an den Mitte September in Düsseldorf statt -
findenden Deutschen Juristcntag eine Konferenz zur Aus -
spräche unter richterlichen und Verwaltungsbeamten über die
bisherige Anwendung nnd die Erfahrungen mit dem F ü r -
forgegesetz veranstalten .

Kommunalpolitisches aus Freiburg .
E . Frciburg , 11 . März . Die Hauptwasserlei¬

tung der hiesigen Stadt hatte Ende 1913 eine Länge
von 119 352 Meter gegenüber 117 035 im Vorja .hre . Der
gesamte Inhalt aller Rohrleitungen ist von 3152 auf
3193 Kubikmeter gewachsen. Der Wasserzuflutz in die
Stadt betrug 7 351000 Kubikmeter , wovon 3 065 000 an
Private und 1272 900 für städtische Zwecke abgegeben
wurden . Die durchschnittliche Tagesabgabe stellt sich auf
16 030 Kubikmeter , d. f . 186 (1912 : 195) Liter auf den
Kopf der Bevölkerung , öffentliche Brunnen waren im
ganzen 143, Zier - und Springbrunnen 16 vorhanden .
Die Zahl der Anschlußleitungen ist von 5505 auf 5611

gestiegen . Angesichts des nassen Sommers und der gro¬
ßen Sparsamkeit im Verbrauch kann das Wirtschaft -
liche Ergebnis des Unternehmens als durchaus
günstig bezeichnet werden . An die Stadtkasse konnten
443 524 M ., d . f . 7524 M , mehr als im Voranschlage vor -
gesehen waren , abgeliefert werden , worunter sich 309 936
Mark Reingewinn befinden . Das Wasserwerk ist
neben der Gasanstalt das bestrentierende Unternehmen
der Stadt Freiburg . Die gesamte Bausumme beträgt
2 702 567 M , wovon Ende des vergangenen Jahres noch
eine Restschuld von 1322 316M . vorhanden war . — Nach
dem Geschäftsbericht des Verkehrsvereins betrug
die Zahl der im vergangenen Jahr in hiesiger Stadt
in Hotels , Gasthöfen und Pensionen übernachtenden
Fremden 140 062 gegenüber 110523 im Jahre 1912 .
Hiervon waren 124 638 aus Deutschland und 15 424 ans
dem Reichsausland . Vom Verkehrsbureau wurden an
iiber 20 000 Personen Auskünfte über Zngsverbindun -
gen , Wohnungs - , Steuer - , Schul - und sonstige Verhält -
nisse erteilt . Die Stadtverwaltung unterstützte den 33er-
kchrsverein mit einem Jahresbeitrag von 7 800 M . —
Das Verkehrsbureau soll nunmehr nach dem
Vorgang von Wiesbaden , Heidelberg und Baden -Baden
in städtische Verwaltung übergehen . Im
Voranschlag für 1914 sind für ein städt . Verkehrs - und
Reisebureau 12 000 M . eingestellt . Außer der Gewäh -
rung eines Barzuschusses in Höhe von 8600 M . für den.
sachlichen Aufwand einschließlich Reklame soll als Leiter
ein tüchtiger , literarisch und wissenschaftlich vorgebildeter ,
etatmäßiger städt . Beamter angestellt werden , dessen
Stelle in Klasse Ia des Gehaltstarifs (4500—8000 M .)
eingereiht werden soll . Von der Stadt werden ferner
die Geschäftsräume zur Verfügung gestellt . — Wie in
dem Geschäftsbericht der Freiburger Gewerbe bank
ausgeführt wird , haben sich die Hoffnungen auf eine we-
fentliche Besserung der Wirtschaftsverhältnisse in hiesiger
Stadt im Jahre 1913 nicht erfüllt . Der teure Geldmarkt ,
das Mißtrauen zu der ungeklärten politischen Lage und
die großen Schwierigkeiten bei Beschaffung von Hypo -
thekengeldern haben den Liegenschaftsverkehr , das Ball -
gewerbe und alle mit diesem verbundene Zweige des
Handwerks sowie das gesamte Geschäftsleben stark in
Mitleidenschaft gezogen . Der Gesamtumsatz hat
sich um rund 17 Millionen Mark gesteigert und beziffert
sich auf 328 284 846 M , während der Reingewinn
447 349 M . beträgt , d. f. 31417 M . mehr als im Vorjahr .
Nach einer reichlichen Dotierung der Reserven im Be -
trage von rund 119000 M . gelangt wieder eine Di vi -
d e n d e von 5 Prozent an die bezugsberechtigten Stamm -
anteilguthaben zur Verteilung . Die Mitgliederzahl hat
sich im Berichtsjahr weiter vermindert und belief sich
Ende 1913 auf 4773. — Vom öffentlichen U n -
terfnchnngsamt der Stadt Freiburg wurden im
3ahre 1913 im ganzen 2706 Untersuchungen gegenüber
2288 im Vorjahre ausgeführt , und zwar 2475 von Nah -
rungs - und Genußmitt ^ n sowie Gebrauchsgegenständen ,
148 aus dem Gebiete der Gesundheitspflege , 12 foren -
fische Prüfungen und 71 technische Untersuchungen . Die
meisten (2256) wurden durch die Polizei , Staatsanwalt -
schaft , Gerichte und Zollbehörden und 449 durch Kon -
sumenten und sonstige Interessenten veranlaßt . Zu b e -
anstanden waren 679 oder 25,1 (1912 :24,7) Prozent .

Die Einkommensteuer in der Stadt Karlsruhe nach der
Veranlagung im Jahre 1913.

Die im Jahre 1913 (für das Steuerjahr 1914) vorgenom -
mene staatliche Steuerveranlagung , auf Grund deren auch die
städtische Einkommensteuer erhoben wird , hat wiederumeine Zunahme sowohl der Zahl der Steuerzahler wie der
Steuererträge (bei den gleichen Staatssteuersätzen ) ergeben .Während die zur Zeit der Veranlagung vorhandene Bevöl -
kerung im letzten Jahre um 2,68 Proz . wuchs , stieg die Zahlder Zensiten um 3,01 Proz . und die Steuererträge um 5,65
Proz . Die Vermehrung der Zensiten (um 1079) ist absolutund relativ beträchtlicher als in den drei vorhergehenden Iah -
ren , die Zunahme des Einkommensteuersolls ist der vorjährigenZunahme ungefähr gleich . Auf je 100 Einwohner kommen
jetzt 26,48 Zensiten (1913 : 26,39 und 1912 : 26,30 ) . Insgesamt
sind 36 879 Steuerpflichtige ermittelt worden , die 3192 600 M .
aufbringen sollen . Auf einen Einwohner berechnet , ergibtdas eine Steuerleistung von 22,92 M . (1913 : 22,27 M . , 1912 :
21,22 M . ) und auf einen Steuerpflichtigen 86,ö7 M . ( 1913 :
84i,40 M . , 1912 : 80,68 M .) . Die steuerliche Leistungsfähigkeitder Zensiten hat sich also wieder recht merklich gehoben . Seit
die jetzigen Steuersätze gelten , hat sich bei keiner Veranlagungeine solche Steuerkraft — absolut und relativ , (d . h . das
Steuersoll im Verhältnis zur Zahl der Einwohner wie der
Zensiten ) — gezeigt , wie bei der für das Jahr 1914.

Die Zunahme an physischen Steuerzahlern ( 1072) ver -
teilt sich auf nahezu alle Einkommensklassen . Im allgemeinen
gilt — entsprechend unserer gesellschaftlichen Schichtung —
je höher die Klasse, um so kleiner wird die Zahl der Zen -
fiten , um so spärlicher auch deren Vermehrung , Bemerkens -
wert ist, daß die sonst in einzelnen Steuerklassen vorhandene
Abnahme an Zensiten diesmal gering ist ; sie beträgt nur 76
Zensiten , während es 1913 : 573 und 1912 : 395 waren . Das
liegt vornehmlich daran , daß der Rückgang in den untersten
Steuerstufen nachgelassen hat . Trotzdem bestätigen auch die
neuesten Ziffern , daß die schon früher gekennzeichnete Entwick »



« ng zum Bessern in den Einkommcnsverhältnifsen der unte-
:tn Schichten noch anhält. Seit der Veranlagung im Jahre
»910 find die Zensiten in den Steuerklassen WO—1000 M. ,
i OOO— 1200 M . , 1200 — 1400 M . fast alljährlich absolut und im

Verhältnis zur Gesamtheit aller Zensiten cm Zahl zurückze -
langen und die hier verschwundenen Zensiten sind in die
lächsthöhcren Klassen eingerückt . Sind doch die Steuerklassen
.400—1600 M , 1600—1800 M . und 1800—2000 M . seitdem
- ast Jahr um Jahr ( auch im Verhältnis zur gesamte» Steuer -
Bevölkerung ) stärker besetzt, ohne das; ein Zuwachs aus höheren
Steuerklassen nachweisbar ist . Denn auch diese sind absolut
ind relativ gestiegen, so die Einkommen von 2000̂ -3000 M.
j. B . im letzten Jahre um 334 Zensiten . die von 3000- - 4200 M.
jm 178 usw . Die Einkommen von 8000 — 10 000 M . weisen
.inen Verlust von 24 Zensiten auf . dem aber ein Gewinn ' um
>4 Fälle in den Klassen 10 000—20 000 M. gegenübersteht. Die
physischen Steuerzahler mit mindestens 30000 M . Einkommen
haben sich um 27 vermehrt , darunter die mit mindestens
100 000 M . um 2.

Der Anteil der j u r i st i s ch e n Personen am gesamten
Steuersoll ist auch in diesem Jahre wieder etwas gestiegeir .
Seit deni Veranlagungsjahre 1911 — sür frühere Jahre fehlen
Jie Ziffern — gewinnt die Steuerquelle zwar laugsam aber
<!och stetig auch relativ an Bedeutung . Zurzeit sind es fast 11
Proz . , die von den ftrristischen Personen aufgebracht werden.
Die 8 mit mindestens 100 000 M. Einkommen liefern allein
nahezu 300 000 M . Steuern , das stnd 9;35 Proz . c>lle.r Er¬
träge ( 1913 : 9 .04, 1912 : 7,60 , 1911 : 7,30 ) . Zwar bringen die
physischen Zensiten dieser letzteren Einkommensstufe 6ö 000 M.

. mehr auf , dafür sind sie aber auch sast fünf mal so zahlreich
(37 ) . Zum gesamten Steuersoll der phhsiscken Personen trägt
tiese Gruppe 12,8 Proz . bei — ein beträchtlicher Anteil , wenn
man bedenkt , daß ihr Personenanteil über hundertmal kleiner
ist , nämlich 0,10 Pniz . Über 30000 M . und mehr Einkommen
verfügen jetzt 244 physische Pflichtige. Wenn sie auch nur
0,67 Proz . aller physischen Zensiten darstellen, so bringen sie
doch 28,71 Proz . von deren Einkommensteuer auf . Was schon
im Bericht über das Vorjahr gesagt war , nämlich daß zur
Aufbringung der einen Hälfte des Steuerfolls der physischen
Zahler — mit der untersten Steuerstuse begonnen — die Ein¬
kommen bis unter 10 000 oder rund 96 Proz . der Zensiten nötig
sind — , das trifft auch auf das Berichtsjahr zu. Stellt man
bei einigen für unsere gesellschaftliche Gliederung charakte¬
ristischen Einkommensgruppen ihren Anteil an der Gesamt -
heit der Zensiten dem am Steuerertrag gegenüber, so ergibt
sich folgende für die Beurteilung der Verteilung der Steuer -

last interessante Zahlenreihe (die juristischen Personen sind
hierbei nicht berücksichtigt ) :

Anteil
an. der Zahl
der Zensiten
52»39 Proz .

Einkommen
bis

unter
1 800 bis
3 000 „
6000 ..

10000 „
20000 „
30000 „

1 800 M.
3 ( >(X) ..
6 000 „

10000 „
:>0 <K3ö
:SO000

UHI006
100 000 M und mehr

25,40
14,47
4,OS
2;45
0,54
0,57
0,10

am
Steuerertrag

9.37 Proz .
13 . 15 „
17,58 „
11,92
14 84

Ii ,43 ..
15 .88 „
32,83 „

Dr » .

bleute WctcHvifl >terr .
* I » der GeneralVersammlung der Badischen Bnnl wurde

die Dividende für das Jahr 1913 auf 8- Proz . ±z M . 24 .—
pro Aktie, zahlbar vom 9. März , ab, festgesetzt.

* Die Pereiiisbank Karlsruhe hielt am 10 d . M . ihre ordent-
liche Generalversammlung ab. Lfach Erstattung des Geschäfts-
berichtes wurden die Bilanz und die vorgeschlagene Berwen-
düng - des Reingewinns genehmigt so - datz für dis abgelau-
sene Geschäftsjahr eine Dividende von 6 Prozent auf die be-
zugsberechtigten Geschäftsguthaben berechnet wird.

Mnanzietter Wochenrüikötick .
- IN- Frankfurt . 12 . März . Die Börse stand auch während

unserer diesmaligen Berichtsperiode zum größten Teil unter
dem ungünstigen Einfluß der Preßerörterungen über die
deutsch-russischen Verhältnisse, jedoch kam man schließlich zu
der Überzeugung, daß kein Grund vorhanden sei , in dem all-
gemeinen Wettrüsten der europäischen Staaten eine unmittel -
bare Gefahr sür den Weltfrieden zu erblicken . Man ging
daher im weiteren Verlaufe über die politischen fragen bald
wieder zur Tagesordnung über , so daß die aus dein Wirt -
schaftsleben vorliegenden Meldungen wieder mehr in den
Vordergrund traten . Hinsichtlich der Eisenkonjunktur
lauten die Berichte immer noch recht widersprechend. So
wurden aus Belgien gleichzeitig anziehende Roheisen- und
sinkende Stabeisenpreise gemeldet, während die Nachrichten

aus unseren Eisenindustriebezirken immer noch vorwiegend
ungünstig lauten . Ein gewisses Gegengewicht boten allerdings
bei uns die vefferen Ziffern , welche der Roheisenverband im
Februar gegenüber denjenigen des Vormonats aufweist.
Am Kohlenmarkt dauern die Absatzschwierigkeiten an.
so daß sich die Einlegnng von Feierschichten als notwendig er-
weist. Dagegen tauten die letzten Nachrichten vom ameri -
konischen Eisemuarkt hinter Hinweis aus den gewachsenen
Auftragsbestand des Steeltrusts jetzt wieder entschieden gün-
stiger und auch die allgemeine Geschäftslage in der Union
wird jetzt wieder als eine gebesserte bezeichnet . Trotz der
geschilderten zahlreichen ungünstigen Momente muß doch der
Grundton an den deutschen Börsen weiter als ein ziemlich
fester bezeichnet werden, was in der Hauptsache auf die
weiter anhaltende Geldflüssigkeit zurückzuführen
ist. Der jüngst veröffentlichte Zwischenausweis der Deut -
schen Reichs dank brachte recht günstige Ziffern , und
auch aus E » g l a nd werden niedrige Geldsätze gemeldet.
M o n t a n w e r t e konnten sich nach vorübergehender Ab-
sckwächung wieder befestigen, ' wobei sich größere Umsätze in
Phönix . Bochum « , Laura und Gelsenkirchener vollzogen . Von
Koblen werten konnten Konkordia mehrere Prozent an-
ziehen, da man das Garantieabkommen , welches diese Ge-
sellschaft mit den Rombacher Hüttenwerken abgeschlossen hat ,
für die Aktionäre der crfteren Gesellschaft als günstig ansieht.
Harpener konnten sich behaupten . Banken schwächten sich
vorübergehen etwas ab, insbesondere Deutsche Bank, Dres -
dener und Darmstädter , konnten sich jedoch schließlich wieder
etwas erholen. Bon Bahnen waren Baltimore und Canada
anziehend, während die übrigen Sorten nach unten tendierten .
Schiffahrtsaktien litten zeitweilig unter dem Hin -
weis darauf , daß die Probleme der Großschiffahrt sich doch
schwieriger gestalten, als man erwartet hatte und die See -
frachten aufs neue im Abflauen begriffen sind . Später
konnten sich jedoch Lloyd und Paketfahrt in Nachwirkung der
günstigen Abschlüsse wieder leicht befestigen. Elektrizi -
tätswerte nach mehrfachen Schwankungen schließlich be-
festigt . Chemische Aktien nach vorübergehender Ab-
schwächung wieder gefragt und anziehend , besonders Scheide-
Anstalt und Höchster . Auch die meisten anderen Kassen -
industriewerte stellten sich durchgängig einige Prozent
niedriger . Am Kolonial markt lagen Otavi fester , auf
bessere Kupferberichte. Von heimischen Fonds konnten
sich die deutschen nach vorübergehender Abschwächung wieder
erholen, österreich -ungarische stellten sich niedriger . — Pri -
vatdiskont 37 ™ Prozent .
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Deutsche Staat5papi «re .
«. .. Dttch« R .- Tchatzanw . f.V» 14 100 .10
4.. .
4 .. .
4. . .
4. ..
4 . . .
<7,
3. ..

fäll .V4.15
fäll .!/. .16

Anl . unk. bis 1918 . .
,, „ 1925 . .
* .. „ 1S85 . .

3 . . . Preuß . Schatzantv . fäll . 5
t .. . do fäll . Vs-16
4. . . do fäU.V5 17
4.. . do fäll .V».17
4 . .. do. von 1914 verlosb . ab

bis 1. 4 . 14 Jnter .Sch . . .
4 . . . Prenß . Kons. unk. b. 1918 . .
4 ... do. „ .. „ 15.25 . .
4. . . do. „ „ 1985 . .
4 . .. do. (Staffelan !.)

1V0 —
:w .70
V8.S0
S8.80
»9 .20
86 «5
77 .46

100 —
IM).60
«S —
SS.—

S6.05
S8 55

ss
'—

89 .70

Z'/ - Preuß 86 .35
3. . . do
4. .. Bad . Anl . v. 1901 vrlsb . ab09
4. . . do. v. 1303 u . 09 unk . b. 18
4. . . do. v. 1911 u . 12unk . b. 1921
4.. . do von 1913, unkiwdb .

bis 1930
3Va Bad . Anl . abgest. ist)
37a do. abgest. (2)1)
3V2 do . v. 1886 abgest.
3-/ , do . v. I892u . 1891 . . .
37 , do. v. 1900vr !sb . avl905 .
37 , do. v. 1902 tdi). ab 1910 . .
37 , do. v. 1904 kdb. ab 1912 . .
37 , do. v. 1907 unkdb . b. 1915 .
3. . . do. v. 1896
4. . . Bahr . Ablösungsrente . . (fl.)
4 . . . do. E.-B . -Anl . kdb. ab06 .
4 . .. do E.-B .u .A.A. unk.b. l5 .

77 .30
»6 .50
96 .60
97 .—

97 .30
96 .80
92 .—
88 . -
89 .30
88 . -
86 .30
86 .30
85 .60

96 .90
97 —
97 —

4. . .Bayr . E .-B .u .A.Ä. unk.b. 18 .
4 .. . do. E. -B .U.A.A. unk. b̂ A) .
4. . . do. G. -B .U.A.A. unk.b.30 .
3T/a do . E.-B . u . Allg . Anl . . . .
3x/2 do. Landeskult !l» Aenre . .
3 . . . do. Anl
4. . . do. Pfalz . Priorität .
3»/, do. . . . do
37 , do. (konv.)u . v. 1895 . . .
4 . . . Bremerv . 1911 unk . b. 1321 .
37 , Bremer v. 1888, 92 , 99 . . .
3 . .. do. v. 1896 n. 1902 . . .
3 .. . Elsaß -Lothr . Reute
4. . . Hmnb.St .-A. am. 1900u .03 .
4 .. .

"do. am. v. 190? u>t£ b. 15 .
4 . . . do. 1908 unk. bis 1918 .
4. . . do. 1909 utlgb . bis 1312 .
4. . . do. 1911 unk. bis 1931 . .
4 . . . do. 1913 uk. b. 53
37 , do. St . Rente
37 , do. St . Anl . amort . . . .

(V. 1887 , 91 , 93 , 99,1904 )
do. v. 1836 , 97 u 1902

! Der Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl miwdelsicherer Wertpapiere nach der V«röffentlichung der Frankfurter

97 .—
94 .—
97 . —
84 .75
84 90
75 70
97 .10
87 W
91 .90
96 —
85 .-
74 80
76.80
96 .70
96 .70
96 .70
96 .70
96 .70
97 —
87 .50
89 .—

79 .80
Börse .

4. ..
4 . ..
4 . . .
4 . . .
37.
37,
3. . .
3.. .
4 ...
4 . ..
4 . . .
37a
37a
37-
37a .
37a
37a

4 . . .
37a
3. . .
4 . ..
37 .

Hessen v. 1899 td '.' . abVJQO .
do. v. 1906 unk. bv-i l9t :J .
do. V.1908it . 19' 19H
do. ttiife 6. 1921
do. abgest.
do
do

Sächsische Rente
Württemb : unkdb. bis 1915 .

do. „ 1921 .
do. „ „ 1935 .
do. v: 1875
do. v. 1879/80
do. v. 1881/85
do . v. 1885/95 - . . . . . .
do. v. 1900
do. V. 1903 u . ss
do. v. 1896
Städtische Anlehen

Stadt Bad . -B .v.08nk .b. 13 .
do. 1898 / 1905kb.ab 1303/10
do 1886
do. Bruchsal 09utgb .b. 14 .
do. 1895

07 .10
97 10
97 21
97 80
84 .35
84 35
74 10
77 40
97 .t )
97 .90
93 50
94 50
88 60
84 50
83 60
84 .50
«4.50
77 —

86 .80

3V- Stadt Ettlingeil tilgb . ab 09
4. .. do. Freivnrg v. 00kb . ab05
37a do. ,vreibnrg do. 1881u .81abg .

88 u . 98
3 ' do. 03 kvb. ab 08 . . . .
4 . .. do. Heidelberg 1901 . . .
4. . . do. 1907 unk. bis 1913 .
4 .. . do . Heidelbergsv.12nnk ,b. 17
37a do. 1891
37 , do. 1903
3 ' /, do. 1905 kilndb. ab 1911 .
4. .. do .Karlsruhe07 ntgb .b. 13 .
37a do. 1900 abgest
3 ' /, do. 1902 kdb. ab 1907 . .
37 , do. 19*>3 kdb. ab 190S . .
4 . . . do. 1913 tilgbar ab 1918 .
3. .. do. 1886 . .
3 . .. do. 1889
3 ... do. 1896
3 .. . do. 1897
37a do. Lahr 1889
3' /, do . 1912
4 .. . do. Lörrachl91iimf .b. 1921
3" 2 do . Lörrach von 19i)5

86 50

94 60
95 —

95 10
87 50

95 10
91.50

85 60
95 —

4. . .StadtMannheimv . i! ,06/7u .08 —
4 .. . do. Mannheim » 2,ukb .b. l7 S5 —
37 , do . Mau -ch?imv .88,ukb .b.l7 89 30
37a do . Mantthcimv .95 , ukb. b.17 86.80
3 '/- do. Mannheim v. 98 , kb. ab03 87 .—
3*/ai :bo . Mannheim v. 04/5 , kdb.

ab 09/10 86 .20
37 - do. Offenburg98kb ab04 . —
37 , do. 1905 kb. ab 1910 . . . 84 .20
4 .. do . Pforzheim 99 kb.ab 04 . —
4.. . do. 01 n .07t zusammengelegt ) —
4. .. do. 1912 n »kb. bis 1917 . —
4. .. do. 1910 nnkb. bis 1915 . —
W z do. 188 J abgest. n . 1903 . —
4 . .. do . Rastatt Wutgb . b. 18 . —

Pfandbriefe .
4 . . . RY.Hyp .Mannv .nnkb .bis 1912 94 .50
4 . . do . nnkb . bis 1917 . . . . 94 50
4 . .. do . unkb . bis 1919 . . . . 94 .50
4 .. . do. unkb . bis 1921 . . . . 94 50
4. . . do . nnkb . bis 1923 . . . . 96 .—
37a do. alte 8510
37 - do . unkb . bis 1914 . . . . 84 40
4 . . . do . Kommunal unkb .bis 1923 85 .20

Rheinische Hypothekenbank Mannheim .
Vollbezahltes Aktienkapital Hl . 27 000 000 . — | Hypothekenbestand . . 30 Juni 1913 M. 592 984 855 .131 Der Geschäftsbericht für das Jahr 1912 . sowie Zirkulare betreffend Kapitalanlage

Kommunal -Darlehen . . . „ „ „ 16 276244 .57 I i 'i unseren Pfandbriefen und Kommunalobligationen können von der Bank direkt oder
Gesamtreserven (ausschließlich Pfandbriefumlauf . . „ „ „ 566 918 500 .— von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellengratis und franko bezogen werden . Unsere Aktien

Vortrag ) „ 29 826 181 . — I Ivommunal -Obligationenumlauf „ „ „ 15 839 400 .— ^ Pfandbriefe und Kommunalobligationen nehmen wir kostenlos in . Verwahrung .

Unsere Pfandbriefe und Kommunalobligationen sind bei der Bank selbst und bei allen Banken und Bankiers erhältlich .

Interessengemeinschaft

Mannheim
gegründet 1870

Aktienkapital M . 95000000
Reserven M . 18500000

übläli « Mim »
Ludwigshafen a . Rh .

gegründet 1883
Aktienkapital M . 50000000

Reserven M . 10000000
G -61

Besorgung allerbankgeschäftl .Transaktionen

MrgerliARMspßW .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

R . 14.2. 1 . Bade» . In Sa -
chen der Firma Ta !a» rach &
tigerte , TüdfrüchReimporttri
Straßburg i . © . , vertreten
dttrch Rechtsanwalt l) r . Neter
in Baden , Klägerin , gegen
dcn Südfrüchtel,ändler Fran¬
cisco Pons , früher in Baden ,
zurzeit an unbekanntcn Or -
ten, Beklagten , wegen Forde-
rung , wird der Betlrtgte . nach-
dem klägerischerseits Antrag
auf neuen Berhandlungster -
min gestellt ist , zur mündlv-
chen Verhandlung des Rechts -
streits auf Frriwg den 24.
April 1914, vormittags 9%
Uhr, vor das Amtsgericht in
Baden , Zimmer Nr . 14, gela-
dcn .

Baden , 12 . März 1914 .
Der Gerichtsschrcili'r Großh .

Amtsgerichts.

O .983 .2 Mannheim . Die
Firma ? . W . Wannex ,̂ n
Mannlv -m > 1. 1 . 1 . Prozeß -
bevollmächtigter: Rechtsanwatt
Or . Horstntaiur bicr, klagt ge-
gen den (veorg Tiakcla aus
Osnabrück, zurzeit unbekanu^
ten Aufenthalts , früher in
Waltnheim , unter der Be-
hauptung , daß ihr der Be-
klagte aus Kauf den Betrag

von 125 M . schulde und daI
das Gr . Amtsgericht Mann -
heim gemäß 12 ff. ZPO .
zuständig sei, mit dem An-
trage auf vorl. vollstr. und
kostenfällige Verurteilung zur
Zahlung von 125 M . nebst 4
Prozent Zinsen seit Klagzu-
stellung.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Mannheim
Abt . Z . 3 auf
Mittwoch dcn 20. Mai 1914,

vormittags 9 llhr ,
2. Stock , Zimmer 113, gela¬
den .

Mannheim , 10. März 1914.
Dcr Gerichtsschrcibcr Großh.

Amtsgerichts Z. 3.

O .973 .3.2 Pforzheim . Der
Revierförster a . D . Wilhelm
Sehrwald in Groß -Eicklinaen
bei Celle hat das Aufgebot
ztt-m Zwecke der Kraftloserklä¬
rung der ihm angeblich in der
Zeit vom 20 . bis 22 . Oktober
1910 gestohlenen Schuldver¬
schreibung auf den Inhaber
über 900 M . der

_
4 prozentigen

Psorzheimer Ttadcanleihe
von 1899 Lit. L. Nr . 210 be-
antragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf Mitt -

Dresdner Bank H
Aktienkapital : 200 Millionen M . Reserven : 60 Millionen M . §

o
Niederlassungen g

im Grossherzogtum Baden : □

^ a ^ nheim □ Heidelberg §
Freiburg i . B . □

n K .530 p

woch den 23 . Dezember 1914,
vorm. 8 Uhr, vor dem diesfei-
tigen Gerichte (Zimmer Nr.
IL ) anberaumten Aufgebots-
termine seine Rechte anzuzev-
gen und die Urkunde vorzu-
legen, widrigenfalls deren
Kraftloserklärung erfolgen
wird.

Pforzheim , 2. März 1914.
Der Gcrichtsschrciber Großh .

Amtsgerichts A 4.

R . 17. Karlsruhe . Das Kon -
kursverfahren über das Ver-
mögen der Gesellschaft Tyndi -

katfrcies Kohlen-Contor
Karlsruhe , m . b . H . in Karls -
ruhe wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vor-
nähme der Schlußverteilung
aufgehoben.

Karlsruhe , 10 . März 1914.
Gcrichtsschreiberci Gr . Amts"-

gcrichts A. 5.

SR.18. Karlsruhe . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Karl
Steht in Ka. lsruhe . Beeckh-
straße 13 , wurde nack Abhal-
tung des Schlußtermins nnv

nach Vornahme der Schluß-
Verteilung aufgehoben.

Karlsruhe , 10. März 1914.
Gcrichtsschreiberci Gr . Amt?-

gcrichts A 5.
R . 19. Mannheim . In dem

Konkursverfahren über den
Nachlaß dcr Opernsängerm
Sophie Bahliwz-Berg hie . rft

nachträglicher Prüfungster -
min bestimmt auf Donners -
tag den 26. März 1914 , vor -
mittags 11 Uhr , 2. Stock, Mm-
mer Nr . III .

Mannheim . 12 . März 1914.
Dcr Gcrichtsschrcibcr Gro !?h .

Amtsgerichts Z . 2.~! ft72Q
~

Rastatt . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Malzfabrikan -
ten Gustav Pcter jung in Ra -
statt ist Termin zur Abnah-
me dcr Schlußrechnung unv
zur Erhebung von Einwen-
düngen gegen das Schlußver-
zeichnis

"
bestimmt auf Diens -

tag den 7 . April 1914 , vor -
mittags 11 Uhr , Zimmer 230 .

Rastatt . 11. März 1914 .
Gcrichtsschreiberci Gr . Amts-

gcrichts.̂

R .21 . Zinshcim . Über den
überschuldeten Nachlaß des

, 6.
0 7 , 26 B^annheim Teleph . 7155

Aktienkapital Mk . 1 500000.— E .528
Weitverzweigte Beziehungen zu ersten Finanzkreisen .

Bilanzpriilungen , Buchhaltungs - u . Betriebs -Organisationen ,
Liquidationen , Sanierungen , Vermögens - Verwaltungen ,
Seriöse Gründungen , Gutachten in Steuer - und Ausein-
andersetzungssachen , eingehende Beratung in Beteili-
guags - Anielegenheiten . Unbedingte Verschwiegenheit .

am 13. März 1913 verstorbe¬
nen , zu Michelfeld wohnhaft
gewesenen Meßge s u. Wirts
Karl Johann Walther wurve
heute am 12. März 1914 , vor-
mittags %t2 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet . Der
Kaufmann Julius Laubis hier
wurde zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforderun -
gen sind bis zum 6 . April. 1914-
bei dem Gericht anzumelden .
Es ist zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines
Gläubigeraussckuffes u . ein-
tretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung be -

zeichneten Gegenstände u . zur
Äußerung gemäß § 91 Satz 2
daselbst , ferner zur Prüfung
dcr angemeldeten Forderun -
gen auf Mittwoch den 15.
April 1914 , nachmittags 4
Uhr , vor dem hiesigen Ge-
richte Termin anberaumt .
Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts
an die Erbmasse zu verabfol -
gen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonder-

te Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwal -
ter bis zum 6. April 1914
Anzeige zu machen .

Sinsheim , 12 . März 1914.
Der Gcrichtsschrcibcr Großh.

Amtsgerichts

d . ^ reiwilliffe Grricktsbarkr - t
O .984 . Offenburg . Die Kut-

scher Heinrich Junker Ehe-
fratt , Institut geb . Bcck in
Offenbnrg hat beantragt ,
ihren verschollenen Ehemann ,
den zuletzt in Offenburg
wohnhaft gewesenen Kutscher
Heinrich Junker für tot zu
erklären . Dcr bezeichnete Ver-
fchollene wird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf
Donnerstag den 24. Septem -
ber 1914, vormittags 11 Uhr ,
vor dem unterzeichneten Ge-
richt, Zimmer 5, anberaum -
ten Aufgebotstermine zu mel-
den , widrigenfalls die Todes-
erklärung erfolgen wird . An
alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschal -
lenen zu erteilen vermögen,
ergeht die Aufforderung , spä-
testens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu ma-
chen.

Offenburg , 4. März 1914 .
Gcrichtsschreiberci Gr . Amts»

Amtsgerichts.
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